


7.3.2 Mittelfristige Maßnahmen

Mittelfristige Maßnahmen sollten einer genaueren Prü-
fung unterzogen werden und können nach Umsetzung zu 
einer Steigerung der Durchgängigkeit des Radwegenetz-
tes im Gemeindegebiet beitragen. Dazu zählen u.  a. die 
Anpassung der Verkehrsführung, Fahrbahnmarkierungen, 
die Errichtung oder das Entfernen von Querungshilfen so-
wie das Schaffen von Abstellmöglichkeiten.

1  �Schwarzer Weg (Wegenr. 542/1916/1915) 

Der Weg „Schwarzer Weg“ ist eine vielgenutzte, PKW-
freie Verbindung um mit dem Fahrrad zum Bahnhof Wel-
ver zu gelangen. Um Radfahrenden eine sichere Verbin-
dung zu gewährleisten, sollte die Oberfläche des Weges 
„Schwarzer Weg“ saniert werden. Unebenheiten in der 
Oberfläche, sowie Grasbewuchs stellen potentielle Gefah-
renquellen dar. Insbesondere bei Regen ist eine gefahren-
lose Benutzung des Weges eine Herausforderung. 

2  �Verbindung nach Hamm 

Die Wirtschaftswege mit den Wegenr. 1136 und 862 wer-
den von Radfahrenden genutzt, um die parallel verlaufen-
de, vielbefahrene L  670 nicht nutzen zu müssen. Daher 
sollten die Wirtschaftswege mit den Wegenr. 1136 und 
862 sowie zusätzlich etwa 220 m Wirtschaftsweg auf dem 
Stadtgebiet von Hamm ertüchtigt werden. 

Der Wirtschaftsweg mit der Wegenr. 1136 ist ein befes-
tigter Weg, welcher jedoch einige Mängel aufweist. Der 
Abschnitt 862 ist ein unbefestigter Weg, welcher aufgrund 
seiner Oberflächenbeschaffenheit für Radfahrende sehr 
schwer zu befahren ist. Besonders bei Regen erhöhen sich 
die Gefahrenquellen (unsichere rutschige Oberfläche, 
Pfützenbildung etc.).

Insbesondere der Übergang der beiden Wegeabschnitte 
stellt eine erhöhte Gefahrenquelle für Radfahrende dar 
(Siehe Abb. 101).

Trotz der ungünstigen Umstände wird der Wirtschaftsweg 
von Radfahrenden als Ausweichstrecke zur parallel ver-
laufenden, vielbefahrenen L670 genutzt. Bei Ertüchtigung 
des Weges kann für Radfahrende eine sichere Alternative 
geschaffen werden, um von Süddinker (Hamm) nach Din-
ker (Welver) zu gelangen.

Im Allgemeinen sollten die Wirtschaftswege im Gemein-
degebiet von Welver mit einer ausgewiesenen Radroute 
auf ihre Oberflächenbeschaffenheit überprüft werden 
und bei Bedarf saniert werden. Insbesondere Schlaglö-
cher und andere Gefahrenquellen müssen beseitigt wer-
den. 

Abb. 100:  Schwarzer Weg, Wegenr. 542 (Foto: Ge-Komm GmbH)

Abb. 101:  �Fahrtrichtung Hamm, Wegenr. 1136 – 862,  
(Foto: Ge-Komm GmbH)
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3  �Dinker – Welver

Um von Dinker bis nach Welver mit dem Fahrrad zu ge-
langen, gibt es für Radfahrende mehrere Möglichkeiten. 
Diese sind nach aktuellem Stand jedoch mit erheblichen 
Mängeln und Gefahren verbunden, welche unbedingt 
überarbeitet werden müssen. Zum Beispiel gibt es die 
Landstraßen L  667 und L  747, die eine Verbindung zwi-
schen den Ortschaften herstellen. Die Landstraßen sind in 
einem sanierungsbedürftigen Zustand und sehr schmal. 
Für Radfahrende gibt es keinen seperaten Radweg, sodass 
sich diese den vorhandenen Straßenraum mit allen wei-
teren Verkehrsteilnehmern teilen müssen. Insbesondere 
die L747 ist verhältnismäßig schmal und wie auf Abb. 1 zu 
sehen ist, sind die Straßenränder besonders beschädigt. 
Hier stellt sich der Radfahrende einer besonderen Gefah-
renquelle. Es wird von einer Nutzung für Radfahrende ab-
geraten.

Die Radroute von Dinker über Dorfwelver nach Welver 
wird laut Kommentaren aus der Bürgerbeteiligung von 
vielen Radfahrenden genutzt, insbesondere auch von 
Schülern. Bei genauerer Betrachtung wird jedoch deut-
lich, dass die Radroute ebenfalls einige Gefahrenstellen 
aufweist, welche behoben werden müssen. Insbesondere 
für Lastenräder und Fahrräder mit Anhängern ist der Weg 
in seinem jetzigen Zustand nicht nutzbar. 

Beginnend in Dinker „Ahseweg“ sollte der Weg auf die Re-
gelbreite von 2,50 m erweitert werden, da Querverkehr 
im aktuellen Zustand nicht möglich ist, es sich hier jedoch 
um einen Zweirichtungsweg handelt (siehe Abb. 103).

Dem Radwegeverlauf folgend müssen Radfahrende zwei 
schmale Brücke überqueren (siehe Abb. 104 u. Abb. 105). 
Die Empfehlung, die schmalen Brücken durch zwei min-
destens 2,50  m breite Brückenbauwerk auszutauschen. 
Auf eine Geländehöhe von 1,30 m ist zu achten. 

Abb. 102:  L747 Buchenstraße, Wegenr. 2577 (Foto: Ge-Komm GmbH)

Abb. 103:  Gemeinsamer Geh- und Radweg beginnend am Ende der 
Straße „Ahseweg“, Wegenr. 1259 (Foto: Ge-Komm GmbH)

Abb. 104:  Brückenbauwerk 1, Wegenr. 1296 (Foto: Ge-Komm GmbH)

Abb. 105:  Brückenbauwerk 2, Wegenr. 1317 (Foto: Ge-Komm GmbH)
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Die Wegenr. 1413 ist ein weiterer sehr schmaler Abschnitt 
der Strecke. Hier ergibt sich die Besonderheit, dass sie 
sich im Naturschutzgebiet befindet und von Seiten der 
Gemeinde geprüft werden muss, inwieweit eine Verbrei-
terung oder Umlegung des Radweges – z. B. durch Ankauf 
von Flächen – möglich ist. Die Baumallee ist in jeden Fall 
zu erhalten. Aufgrund seiner Lage im Naturschutzgebiet 
fand keine weitere Beleuchtung des Weges statt. 

Von den Wegenr. 1429, 1287, 1031 und 1070 sollte die 
Oberfläche saniert werden, um den Radfahrenden eine 
sicherere Fahrt zu ermöglichen. 

Abb. 106:  Wegenr. 1413 (Foto: Ge-Komm GmbH)

Abb. 107:  Wegenr. 1429 (Foto: Ge-Komm GmbH)

Abb. 108:  Wegenr. 1031 (Foto: Ge-Komm GmbH)
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7.3.3 Langfristige Maßnahmen

Langfristige Maßnahmen zielen auf die Steigerung der 
touristischen Attraktivität sowie durchgängige und lücken-
lose Anbindungen der Gemeinde Welver an die Nachbar-
kommunen ab. Dazu zählen u. a. der Neubau von Radwe-
gen und die touristische Attraktivierung des Ortskerns. 

1  �Fahrradstraße  
(Im Kreggenfeld / bis Bahnhof)

Aktuell besteht die Möglichkeit, die Innenstadt von Schei-
dingen aus über die L 795 zu erreichen. Ab der Mühlen-
straße entlang der K 2 führt ein Zweirichtungsradweg bis 
auf Höhe der Anliegerstraße „Smiths Aue“. Im weiteren 
Verlauf Richtung Welver Innenstadt müssen Radfahre-
nde die stark befahrene Werler Straße nutzen, was mit 
einigen Gefahren verbunden ist: Dooring (siehe S. 33), 
hohe Geschwindigkeit der PKW, schmaler Straßenraum 
und weitere. 

Um Radfahrenden die Möglichkeit zu eröffnen, diesen Be-
reich zu umfahren und sicher in die Innenstadt zu gelan-
gen, wäre eine Empfehlung, die Straßen „Im Kreggenfeld“ 
(Wegenr. 1277 ffg.) und die „Wolter-von-Plettenberg-Stra-
ße“ (Wegenr. 2730) als Fahrradstraße auszuzeichnen. Zu 
beachten ist, dass der ÖPNV diese Straßen nach wie vor 
nutzen darf, jedoch die Verkehrsregeln einer Fahrradstra-
ße zu berücksichtigen hat.

Um zum Bahnhof zu gelangen, muss zwischen der „Wol-
ter-von-Plettenberg-Straße“ (Wegenr. 2730) und der 
„Brandenburger Straße“ (Wegenr. 2716) ein Fuß- und 
Radweg entstehen. Durch diese Maßnahmen kann für 
Radfahrende ein sicherer Weg parallel zur vielbefahrenen 
L 795 geschaffen werden. 

Des Weiteren laufen von Seiten der Gemeinde schon Pla-
nungen, eine Unterführung/einen Tunnel für Fußgänger 
und Radfahrer zu erschaffen, damit diese problemlos vom 
Bahnhof zur Innenstadt gelangen können. Die Unterfüh-
rung/Tunnel soll die Einmündung Brandenburger Straße/
Ostbusch und die Einmündung Starenschleife/Ladestraße 
miteinander verbinden.

Die Gefahren im Straßenverkehr würden sich für die Schü-
ler der Bernhard-Honkamp-Schule erheblich reduzieren. 

2  �Ertüchtigung der alten Bahntrasse 
„Alleenradweg Unna – Welver“

Derzeit besteht die Möglichkeit, den Zentralort Welver 
mit dem Fahrrad aus Richtung Unna kommend, zum Bei-
spiel über Scheidingen zu erreichen. Dazu können ent-
weder vorhandene Wege im Außenbereich oder die K 14 
sowie die L 795 genutzt werden. Entsprechend werden in 
der Örtlichkeit Radrouten ausgeschildert (siehe Abb. 110). 
Eine direkte Verbindung in aus Scheidingen in Richtung 
Welver besteht derzeit nicht.

Abb. 110:  Ausgeschilderte Radrouten (Foto: Ge-Komm GmbH)

Abb. 109:  Verlauf einer neuen Fahrradstraße (Foto: Ge-Komm GmbH)
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Seitens der Bürgerschaft wurde im Rahmen der Öffentlich-
keitsbeteiligung der Wunsch geäußert, die alte Bahntras-
se zu ertüchtigen. Diese Trasse verläuft in der Örtlichkeit 
im Anschluss an die K 14 (Wegenr. 1252) und schließt an 
einen vorhandenen Wirtschaftsweg an (Wegenr. 1573). 
Die Situation ist entsprechend in Abb. 111 gekennzeich-
net.

Beim Ausbau der entsprechenden Verbindung entstünde 
ein Lückenschluss zwischen dem Scheidinger Gewerbe-
gebiet und dem Zentrum Welver in Richtung Bahnhof. 
Daraus ergibt sich für das Alltagsradwegenetz für Rad-
fahrende eine attraktive Möglichkeit, den Zentralort an-
zusteuern und naturnahe Wege zu nutzen. Zusätzlich 
könnte eine entsprechende Beschilderung, mit Hinweis 
auf Gastronomie in Welver, das touristische Radwegenetz 
erweitern und Radfahrenden einige Rastmöglichkeiten 
anbieten.

Durch die Umsetzung dieser Maßnahme könnte, neben 
der Anschlussmöglichkeit zu den Nachbarkommunen 
Unna und im weiteren Verlauf auch Hamm, sowohl das 
Alltags- als auch das touristische Radwegenetz profitie-
ren.

Abb. 111:  Verlauf der alten Bahntrasse „Alleenradweg Unna – Welver“ (Grafik: Ge-Komm GmbH)

 A

Abb. 112:  Westlicher Zugang zur Bahntrasse (Foto: Ge-Komm GmbH)

 A

 B

Abb. 113:  Östlicher Zugang zur Bahntrasse (Foto: Ge-Komm GmbH)

 B
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7.3.4 Schlussfolgerungen 

Die Gemeinde Welver bietet mit dem vorhandenen Ge-
meindeaufbau, den Schnittstellen zu umliegenden Kom-
munen sowie der Anbindung an die Bahn, eine solide 
Grundlage zum Ausbau eines Radverkehrsnetzes. Zusam-
men mit den hoch engagierten Bürgern kann das Poten-
zial der Gemeinde ausgeschöpft und über den Alltag auch 
ein Raum für Erholung und Tourismus entstehen. 

Insbesondere die vorhandenen Wirtschaftswege können 
für Radfahrende im Gemeindegebiet eine attraktive Alter-
native zu den Kreis- und Landstraßen bieten. Die Kreis- 
und Landesstraßen sind oft schmal und ohne separate 
Radwege. Es besteht akuter Handlungsbedarf um zum 
einen die Sicherheit der Radfahrenden zu gewährleisten 
und zum anderen die Attraktivität des Alltagsradverkehrs 
erheblich zu steigern sowie die Gemeinde für den touris-
tischen Radverkehr zu erschließen.

Um einer fortschreitenden Flächenversiegelung ent-
gegenzuwirken, sollten, wo es möglich ist, vorhandene 
Wirtschaftswege für den Radverkehr ertüchtigt werden, 
anstatt neue Radwege zu bauen. Bei erhöhtem Radver-
kehr auf Wirtschaftswegen können diese zu Fahrradstra-
ßen ausgewiesen werden. Diese Maßnahme sollte jedoch 
im Einzelfall hinsichtlich der Haftung geprüft werden.

Das Radwegekonzept bietet somit nicht nur die Mög-
lichkeit ein lückenloses und sicheres Radwegenetz zu 
schaffen, sondern kann darüber hinaus dazu beitragen 
ein Umdenken bzgl. der Mobilität zu erzeugen. Der Mo-
bilitätswandel, vom motorisierten Individualverkehr zum 
vernetzten Verkehr, schafft Synergieeffekte. Dementspre-
chend sollte zur Steigerung der Attraktivität der Gemeinde 
die Verbindung Hamm – Welver – Soest durch visionäre 
Bahntrassenradwege hergestellt werden. Daraus ergeben 
sich Möglichkeiten der überregionalen Verbindung an die 
Gemeinde. Der nachhaltige Nutzen für Reisende bietet 
somit Potenzial zur Steigerung der Gesamtwirtschaft für 
Welver. 

Zur Förderung des Radverkehrs im Zuge des Klimaschut-
zes gibt es für Gemeinden Fördermöglichkeiten, welche 
es zu nutzen gilt. 

Sonderprogramm „Stadt und Land“ bis 2023 
•	 Investitionen in den Radverkehr in Höhe von 657 Mio. 

Euro.

•	 Anteil NRW 97,2 Mio. Euro:

•	 Beteiligung Land NRW:

•	 + 15 % auf Regelfördersatz von 75 % => 90 %

•	 + 5 % für Strukturschwache Gemeinden => 95 %

•	 Förderung von Planungskosten durch Land NRW von 2 
% auf 10 % der förderfähigen Baukosten erhöht

•	 Eigenständige Radwege

•	 Fahrradstraßen und Fahrradzonen 

•	 Radwegebrücken und -unterführungen 

•	 Knotenpunkte

•	 Bau von Schutzinseln und vorgezogenen Haltelinien 

•	 Abstellanlagen

•	 Fahrradparkhäuser

•	 …

Quelle: Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur

Förderrichtlinien Nahmobilität (FöRi-Nah) 

Richtlinien zur Förderung der Nahmobilität in den Städ-
ten, Gemeinden und Kreisen des Landes Nordrhein-West-
falen. Dient auch zur Umsetzung des Bundesprogramms 
Stadt und Land.

•	 Zuwendungsvoraussetzung: Rad- und Fußwegekonzept 
oder eine vergleichbare Planung

•	 Radverkehrsanlagen (z. B. Markierung von 
Radfahrstreifen und Schutzstreifen)

•	 Einrichtung von Wegweisungssystemen für 
Radverkehrsnetze

•	 Fahrradstationen (an Haltestellen des ÖPNV für mehr 
als 100 Fahrräder, Fahrradvermietung)

•	 Fahrradabstellanlagen im öffentlichen Verkehrsraum

Quelle: Ministerium für Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen
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Förderaufruf Klimaschutz durch Radverkehr

Eine Initiative des Bundesministeriums für Umwelt, Na-
turschutz und nukleare Sicherheit.

•	 Gefördert werden Maßnahmenbündel, die in der 
Summe ein erhöhtes Radverkehrsaufkommen 
generieren und Bürger*innen zum Fahrradfahren 
animieren 
(z. B. Ausbau von Fahrradachsen in Kombination mit 
Fahrradabstellanlagen, Lade- und Reparaturstationen)

Quelle: �Projektträger Jülich  
(https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative/radverkehr)

•	 Förderquote bis zu 75 % der zuwendungsfähigen 
Gesamtausgaben

•	 Förderquote bis zu 90 % bei finanzschwachen 
Kommunen

•	 Für Anträge, die zwischen dem 1. September 2021 
und dem 31. Dezember 2022 gestellt werden, gilt eine 
erhöhte Förderquote von bis zu 80 Prozent

•	 Für Anträge finanzschwacher Kommunen, die 
zwischen dem 1. September 2021 und dem 31. 
Dezember 2022 gestellt werden, gilt eine erhöhte 
Förderquote von bis zu 100 Prozent

•	 Für die Auswahlverfahren werden Projektskizzen 
berücksichtigt, die in den Jahren 2021 bis 2024 jeweils 
im Zeitraum vom 01. März bis zum 30. April sowie vom 
01. September bis zum 31. Oktober eingehen

Quelle: �https://www.ptj.de/lw_resource/datapool/systemfiles/
cbox/1260/live/lw_bekdoc/210901_nki-fa_klimaschutz_durch_
radverkehr.pdf

Schlussfolgernd lässt sich zusammenfassen, dass durch 
die sukzessive Umsetzung der beschriebenen kurz-, mit-
tel- und langfristigen Maßnahmen ein künftig durchgän-
giges, barrierefreies, alltagstaugliches und zugleich touris-
tisch attraktives Radwegenetz für die Gemeinde Welver 
entstehen kann. Die einzelnen Maßnahmen dieses Kon-
zeptes sind im Gemeindegebiet von Welver verteilt und 
bieten Chancen die Durchgängigkeit des Radwegenetz 
nachhaltig zu gestalten. 
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8. Weitere Schritte/Umsetzung

Der Gemeinde Welver liegt nunmehr ein Konzept und 
eine umfassende Datenbasis für zukünftige Entschei-
dungen vor, die von der breiten Mehrheit mit erarbeitet 
wurde und eine hohe Akzeptanz erwarten lässt. Auf die-
ser Basis lassen sich zukünftige Planungen effizienter und 
passgenauer durchführen und die notwendigen Entschei-
dungen herbeiführen. Handlungsoptionen für Investiti-
onsentscheidungen und für die dauerhafte Unterhaltung 
der Wege lassen sich so ebenfalls besser aufzeigen und 
einleiten. 

Das Konzept kann als Grundlage für die Erarbeitung eines 
Maßnahmenkataloges mit Aufstellung von Prioritäten, 
Maßnahmenbeschreibungen, eines Zeitplanes zur Um-
setzung und einer Kostenermittlung dienen.

Weitere eingehende Überlegungen zur Umsetzung des 
Radwegekonzeptes sollen nun durch die Verwaltung und 
die politischen Gremien vorangetrieben werden. Es ist 
sinnvoll, das Konzept regelmäßig zu überarbeiten und an-
zupassen.

In der Gemeinde Welver sollten nunmehr folgende kon-
krete weitere Schritte geplant und durchgeführt werden:

•	 Umsetzungsphase des Konzeptes/Konkretisierung 

•	 Aufbau einer Organisation zur nachhaltigen Erhaltung 
des Radwegenetzes (Streckenkontrollen, Unterhaltung 
und Pflege etc.)

•	 Beschäftigung mit unterschiedlichen Formen der 
Finanzierung von Wegen

•	 Einwerben von Fördermitteln (sofern sich 
Möglichkeiten bieten)

•	 Permanente Fortführung der umfangreichen und 
aufgebauten Datenbestände

In jedem Fall sei der Gemeinde Welver empfohlen, das 
nunmehr erstellte und aufwendig abgestimmte Radwege-
konzept zukünftig konsequent anzuwenden und perma-
nent fortzuführen. Nur auf Basis aktueller Datengrundla-
gen lassen sich die richtigen Entscheidungen treffen. Es 
wird auch wichtig sein, das Konzept weiterhin in bürger-
freundlicher Art und Weise für die Betroffenen einsehbar 
zu machen. Hierzu kann das Bürgerdialog-Portal „www.
radwegekonzept.de“ auch weiterhin eine gute Variante 
darstellen.

Als Gesellschaft für kommunale Infrastruktur steht die 
Ge-Komm GmbH auf Wunsch auch bei der Umsetzung der 
oben beschriebenen Schritte beratend oder ausführend 
zur Seite. Dabei können wir auf unsere umfangreichen 
Erfahrungen aus zahlreichen Projekten dieser Art zurück-
greifen.
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Anlagen
in Papierform

•	 Themenkarte

Digitale Zusammenstellung als Download

•	 Fotodokumentation (Geoimaging)

•	 GIS-Daten (Shape-Format)

•	 Kommentarliste Bürgerbeteiligung

Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt. Die Wiedergabe dieses Werkes oder wesentlicher 
Teile in anderen Editionen wie auch die Einstellung dieses Werkes in Datenbanken ist nur der Ge-
meinde Welver uneingeschränkt gestattet. Ansonsten ist eine Zustimmung der Ge-Komm GmbH 
erforderlich. Die Wiedergabe von einzelnen Textpassagen hat unter einer Quellenangabe mit 
Nennung der Ge-Komm GmbH als Herausgeber zu erfolgen.

Melle, Oktober 2021
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